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Wir  fassen  den  Beitrag  der  Lichtgestalt  der  Stadt  für  die  

der  Region  in  drei  Hauptkategorien:

ORIENTIERUNG
Eine  klare  Orientierung   ist  eine  der  wesentlichen  
Grundvoraussetzungen  für  ein  befriedigendes  Le-­
ben  in  der  nächtlichen  Stadt  und  die  sichere  Nut-­
zung   ihrer   Bereiche.   Der   eigene   Lebensort   bildet  
Ausgangspunkt  und  Bezugssystem  zu  den  Objek-­
ten   und   Orten   der   räumlichen   und   sozialen   Um-­
gebung.  Während   der   Bewegung   in   Quartier   und  
Stadt  wird  die  Positionsbestimmung  während  der  
Bewegung  stets  aktualisiert.  Sie  lagert  sich  in  Rou-­
tinen  ein  und  wird  so  zur  Grundlage  einer  kogni-­
tiven  Gesamtvorstellung  der  Elemente  und  Räume  
der  Stadt.  Diese  individuell,  routiniert  verdichteten  
Bewegungslinien  münden  in  einem  gemeinsamen  

den  materiellen  Bewegungsführungen  und  nachts  
von  den  einwirkenden  Kunstlichtsystemen  beein-­

-­
same  individuell  ausdifferenzierte  Vorstellung  der  
räumlichen  und   sozialen  Stadt,   die   eine   gewisse  
Kontinuität  und  Prägnanz  zeigt.  

ÄSTHETIK
Wahrnehmung   der   Umwelt   wird   im   Rahmen   ge-­
sellschaftlich  vermittelter  Wertvorstellungen  nicht  
nur  durch  Nutzung  geleitet  sondern,  auch  als  äs-­
thetischer  Maßstab  vermittelt.  Es  ist  hier  nicht  von  
einer   klassischen   Lehre   des   Schönen   die   Rede  
und  schon  gar  nicht  von  einer  modischen  Praxis.  
Ästhetik  genügt  dabei  keinen  formalen  Aspekten,  
sondern   orientiert   sich   über   semiotische   Kodie-­
rungen  an  der  individuellen  und  kollektiven  Verar-­
beitung   in  kognitiven  Prozessen  sozialräumlicher  
Wahrnehmung  von  Stadt  und  Umwelt.  Damit  sind  
Qualitätskriterien  bestimmt,  die  nicht  den  Dingen  
eigen  sind,  sondern  in  der  Wahrnehmung  und  An-­
eignung  von  Umwelt  entstehen.  Das  �„Schöne  einer  
Stadt�“   scheint   uns  weitaus   stärker   von  der  Mög-­
lichkeit  sozialer  Interaktion  und  Emanzipation  be-­
stimmt  als  von  formalästhetischen  Kriterien.            

IDENTIFIKATION
Die  dritte  Kategorie  bildet  die  Möglichkeit  zur  Iden-­

-­
zogene   Identität   heißt   nicht   nur   emotionale   Bin-­
dung   an   einen  Ort,   sie   ist   eingebunden   in   einen  
gesellschaftlichen   Kontext,   der   sich   zusammen-­
setzt  aus  habituellen  Voraussetzungen  und  kultu-­
reller  Übung.  Der   fortwährende  Prozess  der   Iden-­

Bedeutungsgehalte  und  Werte  geknüpft   sein,  die  
an  bestimmte  Objekte  des  Umfelds  angelegt  wer-­
den.  Hierbei  ist  die  Möglichkeit,  Werte  einordnen  
zu   können,   von   ausschlaggebender   Bedeutung.  
Planung  und  Umsetzung  begleitende  Partizipation  
bietet  die  Chance,  eigene  umfeldbezogene  Werte-­
systeme  überprüfen  und  konstituieren  zu  können.

2.1.     Lichtordnung  und  -­gestaltung
Wie  sind  nun  diese  Prägungen  und  Prozesse   im  Raum-­
bezug   der   Nacht   zu   handhaben?   Wir   begreifen   Raum-­  
und   Stadtplanung   im   Allgemeinen   als   strukturelles  
Ordnen   und   gestaltendes   Entwickeln   des   Stadtkörpers  
für   ein   Gemeinwesen.   Bezogen   auf   die  Stadtgestalt   zu  
Kunstlichtzeiten   bezieht   sich   dieser   Ansatz   nicht   aus-­
schließlich  auf  Gegenstände  und  Flächen  im  Sinne  einer  
materiell   raumbezogenen   Gliederung   nach   Nutzungen  
optimierter   Funktionseinheiten,   sondern   auf   die   den  
Stadtraum   interpretierende   Eigenschaft   und   die   seine  

Kunstlicht.  Kunstlicht  ist  damit  eine  dritte  Ebene  der  Ge-­
staltwirksamkeit,  die  den  materiellen  und  formgebenden  

begründet  und  Handlungsmöglichkeiten  öffnet.
   Die  konkrete  Gestaltung  von  Licht,  die  direkte  und  
ortsbezogene  Aussagen  zu  bestimmten  Lichtsituationen  
liefert  und  dabei  vorrangig  den  benannten  Bedürfnissen  

wird,   ist   eingebettet   in   eine   strukturelle   Lichtordnung.  
Diese  strukturelle  Lichtordnung  differenziert  zum  einen  
Hell-­   und   Dunkelzonen   zur   großmaßstäblichen   Vertei-­
lung  von  Flächen  und  Infrastrukturbändern  aus  und  sieht  
andererseits   die   �„Verortung�“   lichtgestalterischer   Maß-­
nahmen  vor.  Sie  gibt  so  die  notwendigen  Orientierungen  

-­
nung  des  gesamten  Lichtsystems.  
   Kunstlicht   im  öffentlichen  Raum  ist  eine  bewusst  
einzusetzende   Ressource,   die   bestimmten   Anforde-­
rungen   aus   den   zu   bedienenden   Funktionen   folgt.   Die  
Lichtordnung   strukturiert   die   materiell   erscheinenden  
Nutzungs-­  und  Funktionseinheiten  der  Stadt.  Sie  bereitet  
diese  auch  vor  und   folgt   dabei   explizit   unterschiedlich  
stark   vorgelegten   normativen,   technischen,   ökonomi-­
schen   und   ökologischen   Bindungen.   Bestimmte   Funk-­
tionen,  die  Licht  erbringen  muss,  sind  so  vorab  determi-­
niert.  Für  die  Lichtordnung  stellt  sich  die  Frage,  wie  sie  
im  Verlauf  der  Nacht  ausgelegt  ist,  wo  Spielräume  oder  
Potentiale  möglich  werden  und  nach  welchem  Prinzip  auf  
die  konkrete,  mit  unterschiedlichen  Bindungen  belegte  
Situation  und  die  Vorgabe  räumlicher  Strukturen  und  Ge-­
staltungselemente  reagiert  werden  soll.
   Der   Begriff   �„Lichtordnung�“   sollte   nicht   missver-­

-­
ten   obrigkeitstaatlichen   Handeln   das   Wort   zu   reden,  
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Nachhaltige Entwicklung
Lebenswerte Städte - tags und nachts

Dimensionen
Ökologische & Ökonomische Potentiale
Kulturelle & Soziale Potentiale

Lebensqualität und Wohlbefinden
Lichtgestalt - Baustein im Konzept

Beitrag der Lichtgestalt für die Lebensqualität
Orientierung
Ästhetik
Identifikation

Umweltbewusstsein
Ressourcenschonung
Wirtschaftliche Dynamik

1 Ausgangslage
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1 Ausgangslage

Lichtkonkurrenz 
Ineffizienz & visuelle Dissonanz

Aktuelle Lichtplanungen
„Mehr“ an Gestaltungen
baulich-formale Kriterien der Taggestalt
Instrumente?

„Stadt des Lichts“ 
weiter qualifizieren

„Integrierte Lichtleitplanung Lüdenscheid“
Raumebenen fassen und typisieren
Kohärente Lichtgestalt vorbereiten
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2 Prozess und Bausteine

Bestandsaufnahme und Analyse

Leitbild „Lüdenscheid Licht Landschaft“ - Arbeitstitel

Masterplan Licht
als Produkt

Konzept zur Lichtstruktur und Lichtgestaltung

Integrierte Lichtleitplanung
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Umsetzungsorientierte Instrumente

- Hinweise zur Machbarkeit

- Hinweise zu restriktiven und
   kooperativen Maßnahmen

- „Pflegewerk“ der Lichtgestaltungen

- Lichtstruktur durch GIS



University of Applied Sciences and Arts                                                                                                                                                                     Forschungslinie „Licht_Raum“

10. März 2010                                                                                                                                                                Forschungsbereich „Planen und Bauen im Strukturwandel“

3 Bestandsaufnahmen           
    und Analyse als Auszug

Stadtstruktur
Topografie
Siedlungssystem
Funktionsstruktur

Angebotsstruktur / Nachfragestruktur
Soziales und Bildung
Sport und Kultur
Einzelhandel und Gastronomie
Denkmale in Kategorien

Lichtstruktur
Öffentlicher Beleuchtung
Lichtgestaltung

Zeitstruktur
Aktivitäts- und Potentialräume
Nutzungszeiten
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University of Applied Sciences and Arts                                                                                                                                                                     Forschungslinie „Licht_Raum“

10. März 2010                                                                                                                                                                Forschungsbereich „Planen und Bauen im Strukturwandel“

4 Leitbild

Begriff 
Wechselbezug und Kontrastierung von 

Stadtkörper und Stadtentwicklung zu 

Landschaftsraum und 

Freiraumentwicklung. Lichtstruktur und 

Lichtgestalt tragen auf allen Ebenen der 

Planung diese Idee.

Räume
physisch
sozial
ökonomisch
ökologisch

Bezüge
Morphologie und 
Erschließungssystem
Netz von Angebot und Nachfrage
Licht und Kunstlichtzeit
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STADTKÖRPER, als ganze Siedlungsfläche in der 
Landschaft mit dem System der Haupterschließung;

STADTEINHEITEN, als charakteristische 
Gebietseinheiten mit Bezug zur historischen 
Identifikation und System der stadteinheitlichen 
Erschließung und Arrondierung;

CLUSTER, als Untergliederung der Stadteinheiten 
entsprechend ihrer Bebauungsform, -charakter und 
-struktur sowie Erschließung, Topografie, 
sozialräumlichen Gliederung und Flächennutzung;

STADTELEMENTE, als die Cluster konstituierenden und 
strukturierenden physischen und sozial aufgeladenen 
Fragmente (Aktivitätsorte, Stadträume, Stadtplätze, 
Stadt- und Landschaftsmarken)

Lichtstruktur und Lichtgestaltung

5 Gliederung und  
   Gestaltungsprinzipien
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6  Prognose

- 271.416 �€ Stromkosteneinsparung pro Jahr  
   nur durch neue Lichttechnologien 
   (59% Einsparung)

- Weitere Einsparpotenziale durch 
   nutzungsorientierte Beleuchtung.

- Große Einsparpotenziale durch geringere 
  Wartungskosten.

Integrierte  Lichtleitplanung  Lüdenscheid


